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Einleitung 

Ziel des Jugendschutzkonzepts 
 

Sport in einem Verein zu betreiben, ist für viele Kinder und Jugendliche ein wichtiger Teil ihrer 
Freizeit und prägend für ihre persönliche Entwicklung. Insbesondere Mannschaftssportarten 
fördern wichtige Werte und Fähigkeiten wie Respekt, Fairness, Kooperationsfähigkeit oder 
Leistungsbereitschaft und halten gesund. Mannschaftssport in einem Verein kann jedoch auch 
Bedingungen für Gewalt gegen Kinder und Jugendliche fördern und sie so in ihrer Entwicklung 
und in ihrem Recht nach Gewaltfreiheit massiv beeinträchtigen.  

 

Wir als Verein verpflichten uns mit diesem Jugendschutzkonzept, Bedingungen für Gewalt gegen 
Kinder und Jugendliche in unserem Verein zu erkennen und soweit möglich vorzubeugen. Zu 
diesem Zweck soll das vorliegende Jugendschutzkonzept Risikosituationen für Gewalt gegen 
Kinder und Jugendliche aufzeigen und verbindliche Verhaltensregeln zur Prävention für alle 
Beteiligten festlegen.  

 

Sollte es dennoch in unserem Verein zu Gewalt gegen Kinder und Jugendliche kommen, soll das 
vorliegende Jugendschutzkonzept einen für alle Beteiligten transparenten, verbindlichen 
Handlungsleitfaden bilden. Zu diesem Zweck enthält das vorliegende Jugendschutzkonzept 
genaue Ablaufpläne, Dokumentationshilfen sowie interne und externe Ansprechpartner für 
alle Vereinsmitglieder – sowohl bei ersten Verdachtsfälle als auch für konkret beobachtete 
Gewalthandlungen.  

 

Daneben soll das vorliegende Jugendschutzkonzept jedoch auch die in der Regel ehrenamtlich 
aktiven Jugendtrainer und andere Vereinsverantwortliche in ihrer Verantwortung, in ihrer 
Rolle, aber auch in ihren Rechten stärken. Zu diesem Zweck soll das vorliegende 
Jugendschutzkonzept aufklären und Sensibilisierungs- und Qualifikationsmaßnahmen 
aufzeigen. Darüber hinaus sollen Maßnahmen zur Rehabilitation aufgeführt werden, sollten 
sich Verdachtsfälle gegen Vereinsmitglieder nicht bestätigen. 

 

Wir möchten auf diese Weise eine Atmosphäre und Kultur des Hinschauens und des 
geregelten Handelns schaffen und so allen Mitgliedern in unserem Verein eine sichere, 
gewaltfreie Ausübung der schönsten Sportart der Welt ermöglichen. 
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Definitionen von Gewalt und seinen Formen 
 

Der Begriff Gewalt bezeichnet allgemein die absichtliche Ausübung von Zwang gegenüber 
anderen Menschen gegen ihren Willen und unter Hinzufügen von Schäden oder deren 
Inkaufnahme.  

Gewalt kann in unterschiedlichen Formen auftreten. Körperliche (oder physische) Gewalt 
richtet sich gegen die körperliche Unversehrtheit eines anderen Menschen. Emotionale (oder 
psychische) Gewalt richtet sich gegen die Psyche, die soziale Stellung oder das Selbstbild eines 
anderen Menschen. Sexualisierte Gewalt kann sowohl körperliche als auch emotionale Gewalt 
umfassen und verbindet sie mit Mitteln der Sexualität.  

Neben konkreten Gewalthandlungen im obigen Sinne kann jedoch auch das Unterlassen 
gewisser Handlungen zu erheblichen Schäden bei Kindern und Jugendlichen führen. Kinder 
auszuschließen oder ihnen bei Gewalterfahrungen nicht zu helfen kann zu psychischen 
Schäden führen. Kindern nötige Pflege (beispielsweise Trinkmöglichkeiten oder Schutzkleidung) 
nicht zuteilwerden zu lassen, kann zu körperlichen Schäden führen. Derartige Beispiele lassen 
sich unter dem Begriff der Vernachlässigung zusammenfassen.  

Die aufgeführten Formen der Gewalt (physisch, psychisch, sexualisiert und vernachlässigend) 
können von allen Beteiligten in einem Verein ausgehen. Neben Gewalt von Trainern oder 
anderen Vereinsverantwortlichen gegenüber Kindern oder Jugendlichen können 
Gewalthandlungen auch unter Trainern und Vereinsverantwortlichen oder Kindern und 
Jugendlichen unter sich vorkommen. 

Auch bei der Schwere der Gewalt kann und sollte unterschieden werden. Einmalige, 
unbeabsichtigte und leicht korrigierbare Handlungen mit geringen Schäden gelten in der Regel 
nicht als Gewalt und können eher als Grenzverletzung bezeichnet werden. Wiederholte 
Grenzverletzungen können jedoch ein Hinweis auf bewusstes Handeln sein und als Gewalt 
eingestuft werden. In diesem Graubereich ist ein genaues Betrachten des Einzelfalls nötig. 

 

 

Gewaltfördernde Faktoren in Sportvereinen 
 

Sportvereine bieten Kindern und Jugendlichen zahlreiche Entfaltungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten. Mannschaftssportarten bringen jedoch auch besondere 
Risikofaktoren für Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit sich. 

Trainer entscheiden über Mannschaftsaufstellungen und üben so ein Machtgefälle zwischen 
Trainern und Spielern aus. Dies kann zu Abhängigkeiten und Druck führen. Gleichzeitig fungieren 
Trainer häufig als Mentor und Identifikationsfigur für ihre Spieler und stehen so zu ihnen in einem 
besonderen Vertrauensverhältnis. Dieses Machtgefälle und Vertrauensverhältnis kann Gewalt 
gegen Kinder und Jugendliche begünstigen.  

Ebenso kann Leistungsdruck zu überzogen harten Trainingsmethode oder 
emotionaler/psychischer Gewalt führen.  
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Darüber hinaus kann falsch verstandener Mannschaftsgeist und Gruppenzwang verhindern, 
dass sich einzelne Kinder oder Jugendliche gegen Gewalt einsetzen oder Gewaltvorfälle melden.  

Das vorliegende Jugendschutzkonzepte soll Bewusstsein für diese Risikofaktoren schaffen und 
sie so abmildern. 

 

 

Erarbeitung, Bekanntmachung und Änderung des 
Jugendschutzkonzepts 
 

Das vorliegende Jugendschutzkonzept wurde im Laufe der Saison 2024-25 entwickelt. Nach 
intensiver Vorbereitung durch den Jugendvorstand wurden sowohl der Hauptvorstand als auch 
Vertreter der Jugendtrainer und der Jugendspieler und -spielerinnen in die Entwicklung des 
Konzepts eingebunden. Das Jugendschutzkonzept wurde letztlich in seiner finalen Form gemäß 
der Jugendordnung sowohl in einer Jugendversammlung als auch im geschäftsführenden 
Vorstand vorgestellt und durch Mehrheitsbeschluss verabschiedet. Laufend begleitet wurde 
dieser Prozess durch externe Beratung des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen sowie 
durch das Jugendamt der Stadt Emsdetten. 

Das vorliegende Jugendschutzkonzept kann fortlaufend ergänzt oder verändert werden. Alle 
Vereinsmitglieder sind eingeladen, an Verbesserungen teilzuhaben und diese anzustoßen. 
Änderungen am vorliegenden Jugendschutzkonzept bedürfen eines Beschlusses der 
Jugendversammlung und der Zustimmung des geschäftsführenden Hauptvorstands. 

Das vorliegende Jugendschutzkonzept ist öffentlich verfügbar über die Vereinshomepage und 
kann von allen Mitgliedern beim geschäftsführenden Hauptvorstand oder beim Jugendvorstand 
angefordert werden. Ein ausgedrucktes Exemplar befindet sich zu jeder Zeit auf dem 
Vereinsgelände. 

 

 

 

Prävention von Gewalt 
 

Verhaltenskodex für Vorstandsmitglieder, Trainer, Eltern und Spieler 
 

Gewalt gegen Kinder und Jugendliche kann in einer Vielzahl an Situationen entstehen. Da es 
kaum möglich ist, für jede einzelne mögliche Gefahrensituation konkrete Verhaltensregeln 
festzulegen, enthält das vorliegende Jugendschutzkonzept allgemeine Verhaltensrichtlinien für 
alle Vereinsmitglieder. Diese finden sich in Form von Verhaltenskodexen im Anhang des 
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vorliegenden Jugendschutzkonzept und sollen als allgemeine Verhaltensrichtlinien im 
alltäglichen Umgang miteinander dienen.  

Alle Jugendtrainer und sonstige Vereinsverantwortliche sind verpflichtet, diese 
Verhaltenskodexe umzusetzen und bestätigen ihre Kenntnis und ihre Zustimmungen VOR 
Aufnahme ihrer Tätigkeit im Verein durch Unterschrift. Der Jugendleiter ist verpflichtet, dies zu 
prüfen, zu dokumentieren und zu archivieren. Jugendtrainer und Vereinsverantwortliche, die bei 
Fertigstellung des vorliegenden Jugendschutzkonzepts bereits im Verein tätig sind, werden 
verpflichtet, die angehangenen Verhaltenskodexe unverzüglich zur Kenntnis zu nehmen und ihre 
Zustimmung durch Unterschrift zu bestätigen. 

Jugendtrainer und andere Vereinsverantwortliche können nur in unserem Verein aktiv werden 
oder bleiben, wenn sie den für sie geltenden Verhaltenskodex unterschreiben. 

Der Verhaltenskodex für Eltern und Spielern wird darüber hinaus dem Mitgliedsantrag für 
unseren Verein angefügt.  

Um Eltern und Spieler in unserem Verein an die vereinbarten Verhaltensregeln zu erinnern und 
Eltern und Spieler von Gästevereinen über sie zu informieren, werden diese gut einsehbar auf 
dem Vereinsgelände veröffentlicht. 

Sollte sich ein Jugendtrainer, Vereinsverantwortlicher, Elternteil oder Spieler nicht an die 
vereinbarten Verhaltenskodexe halten, ist dem Ablaufplan bei Verdachtsfällen oder bestätigtem 
Gewaltvorfall zu folgen. 

 

 

Einsicht in erweitertes polizeiliches Führungszeugnis von Personen mit 
regelmäßigem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen 
 

Gemäß Sozialgesetzbuch § 72a Absatz 2 und 4 SGB VIII müssen Vereine mit Angeboten für 
Kinder und Jugendliche sicherstellen, dass keine Personen mit Vorstrafen im Zusammenhang 
mit Gewalt gegenüber Kindern und Jugendlichen als haupt-, neben- oder ehrenamtliche 
Mitarbeitende im Verein tätig werden. Zu diesem Zweck sind Vereine verpflichtet und berechtigt, 
Einsichtnahme in ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis jedes haupt-, neben- und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden des Vereins zu verlangen und bei Eintragungen nach §§ 171, 174 
bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i,184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, 225, 232 bis 
233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs die Aufnahme oder Fortführung ihrer 
Vereinstätigkeit zu verweigern. 

Um Veränderungen im erweiterten polizeilichen Führungszeugnis erkennen zu können, wird eine 
wiederholte Einsichtnahme in ein aktuelles Führungszeugnis spätestens alle 5 Jahre 
vorgeschrieben.  

Der geschäftsführende Vorstand hat die Einsichtnahme mit Datum der Einsichtnahme sowie der 
Erstellung des Führungszeugnisses und mögliche relevante Eintragungen zu dokumentieren. Die 
Aufbewahrung von Führungszeugnissen im Original oder in Kopie durch den Vorstand ist nicht 
zulässig. Es darf lediglich eine Einsichtnahme und Dokumentation darüber erfolgen. 

Diese gesetzlichen Vorgaben werden in unserem Verein wie folgt umgesetzt: 
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- Alle Jugendtrainer und andere Vereinsverantwortliche, die regelmäßig mit Kindern und 
Jugendlichen in unserem Verein in Kontakt sind, müssen VOR Aufnahme ihrer Tätigkeit 
im Verein ein aktuelles erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorlegen. Ehrenamtlich 
tätige Jugendtrainer und andere Vereinsverantwortliche erhalten für die Beantragung 
eine Bescheinigung des Vereins, um Kosten bei der Beantragung zu verhindern. 

- Alle Jugendtrainer und andere Vereinsverantwortliche, die bei Fertigstellung des 
vorliegenden Jugendschutzkonzepts bereits für den Verein tätig sind und regelmäßig in 
unserem Verein Kontakt zu Kindern und Jugendlichen haben, müssen unverzüglich ein 
aktuelles erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorzeigen – sofern dies noch nicht 
geschehen ist. Auch sie erhalten hierfür bei ehrenamtlicher Tätigkeit eine entsprechende 
Bescheinigung für eine kostenlose Antragsstellung durch den Verein. 

- Als aktuell gilt ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis, wenn es zum Zeitpunkt der 
Einsichtnahme vor höchstens 3 Monaten ausgestellt wurde. 

- Berechtigt und verantwortlich für die Einsichtnahme und deren Dokumentation ist der 
Jugendleiter des Vereins. 

- Um Veränderungen im Führungszeugnis prüfen zu können, sind alle Jugendtrainer und 
andere Vereinsverantwortliche mit regelmäßigem Kontakt zu Kindern im Verein 
verpflichtet, alle 3 Jahre ein aktuelles erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 
vorzulegen. Als weitere Maßnahme in diesem Sinne werden alle Jugendtrainer und 
andere Vereinsverantwortliche mit regelmäßigem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen 
im Verein verpflichtet, eine Selbstverpflichtungserklärung zu unterschreiben, die sie 
dazu verpflichtet, den Verein über mögliche relevante Straftatbestände zu informieren. 

- Die sportlichen Leiter der jeweiligen Altersklasse sind verpflichtet, den Jugendleiter 
umgehend und VOR Tätigkeitsaufnahme über mögliche neue Jugendtrainer oder andere 
Personen mit regelmäßigem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen im Verein zu 
informieren. 

 

 

Selbstverpflichtungserklärung für spontane Helfer 
 

Personen, die spontan, in Einzelfällen oder nur sehr unregelmäßig Kontakt zu Kindern und 
Jugendliche im Verein haben, sind nicht verpflichtet, ein erweitertes polizeiliches 
Führungszeugnis vorzulegen. Um dennoch ihre Eignung prüfen zu können, müssen alle 
Personen, die spontan, in Einzelfällen oder nur sehr unregelmäßig Kontakt zu Kindern und 
Jugendliche im Verein haben, VOR Aufnahme ihrer Tätigkeit eine Selbstverpflichtungserklärung 
unterzeichnen, die sie dazu verpflichtet, den Verein über mögliche relevante Straftatbestände zu 
informieren. 

Diese werden vom Jugendleiter ausgegeben, geprüft und archiviert. Alle Jugendtrainer und 
andere Vereinsverantwortliche sind jedoch verpflichtet, den Jugendleiter VORAB darüber zu 
informieren, wenn oben beschriebene Personen für den Verein tätig werden. 
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Qualifizierung und Sensibilisierung von Vorstandsmitgliedern und 
Trainern 
Alle Jugendtrainer werden laufend durch den Jugendvorstand zum Thema Gewalt gegenüber 
Kindern und Jugendlichen sensibilisiert. Hierfür wird auch auf externe Unterstützung durch 
Fachverbände und andere Institutionen zurückgegriffen. 

Die Jugendschutzbeauftragten erhalten darüber hinaus die Möglichkeit, sich im Rahmen von 
Fortbildungen intensiv für ihre verantwortungsvolle Aufgabe zu qualifizieren. Der Verein 
verpflichtet sich, die Kosten für diese Qualifizierung zu tragen. 

 

 

Jugendschutzbeauftragte 
Gewaltvorfälle im Sportverein zu verhindern und zu betreuen, bringt viele Herausforderungen 
mit sich. Kinder und Jugendliche, aber auch alle anderen Vereinsmitglieder, benötigen daher 
zuverlässige, feste, qualifizierte Ansprechpartner. Der Verein strebt daher an, zwei 
Jugendschutzbeauftragte zu ernennen. Die Jugendschutzbeauftragten stellen die ersten 
Ansprechpartner bei (möglichen) Gewaltvorfällen dar. Sie sollen informieren und beraten und in 
enger Abstimmung zwischen den Beteiligten, dem Verein und externer Unterstützung die 
Aufklärung von Gewaltvorfällen koordinieren. Darüber hinaus übernehmen die 
Jugendschutzbeauftragten die laufende Sensibilisierung alle Vereinsmitglieder für das Thema 
Gewalt gegen Kinder und Jugendliche.  

Die Jugendschutzbeauftragten werden von der Jugendversammlung gewählt und sind Teil des 
Jugendvorstands. Sie erhalten eine anerkannte Qualifizierung durch einen Fachverband, um 
sich auf ihren Aufgabenbereich vorbereiten zu können. Die Kosten trägt der Verein. 

Sollten die Posten der Jugendschutzbeauftragten unbesetzt sein, übernimmt der Jugendleiter 
kommissarisch den Aufgabenbereich. 

Kontaktdaten der aktuellen Jugendschutzbeauftragten sind auf der Vereinshomepage zu finden. 

 

 

Verhaltensregeln in ausgewählten Situationen mit besonderem 
Gefahrenpotential 
 

Im Vereinsalltag gibt es eine Vielzahl möglicher Gefahrensituationen, in denen es zu Gewalt 
gegenüber oder unter Kindern und Jugendlichen kommen kann. Neben den bereits 
beschriebenen allgemeinen Verhaltensregeln sollen im Folgenden konkrete Verhaltensregeln für 
besonders relevante Situationen verbindlich festgelegt werden. 

 

 

 



7 
 

Geschlechtertrennung in Umkleideräumen 

Mädchen und Jungen ziehen sich in getrennten Umkleideräumen um. Reine 
Mädchenmannschaften nutzen hierfür die Umkleiden im Gebäude des Vereinsheims „Hof Feld“, 
reine Jungenmannschaften nutzen die Umkleiden im neuen Kabinengebäude. An beiden 
Gebäuden werden entsprechende Beschilderungen zur Kennzeichnung angebracht.  

Sollten Mädchen in Jungenmannschaften trainieren oder spielen, erhalten sie einen eigenen 
Umkleideraum im neuen Kabinengebäude. Sollte kein eigener Umkleideraum verfügbar sein, 
müssen sich Mädchen und Jungen zeitlich nacheinander im selben Raum umziehen. 

Kinder und Jugendliche, die sich mit keinem Geschlecht eindeutig identifizieren können, werden 
Umkleideräume nach individueller Absprache angeboten. 

 

 

Anwesenheit von Trainern und anderen Vereinsverantwortlichen sowie Eltern in den 
Umkleideräumen 

Trainer und andere Vereinsverantwortliche sind prinzipiell nicht in Umkleide- oder Duschräumen 
anwesend, während sich Kinder und Jugendliche dort umziehen oder duschen. Darüber hinaus 
betreten sie die Umkleideräume nur nach vorherigem Anklopfen und anschließendem 
Zustimmungssignal durch die anwesenden Spieler und Spielerinnen.  

Auf Anklopfen und Zustimmung kann nur verzichtet werden, wenn dies eindeutig für die 
Wahrnehmung der Aufsichts- und Fürsorgepflicht der Trainer nötig ist – bspw. bei Anzeichen für 
Notfälle, Streitsituationen oder gefährlichem Verhalten der Kinder.  

Insbesondere bei jüngeren Kindern ist darüber hinaus gegebenenfalls eine Hilfe beim Umziehen 
durch Erwachsene meist noch nötig. In diesen Fällen ist Trainern der Aufenthalt in 
Umkleideräumen während des Umziehens ebenfalls erlaubt. Hierbei ist jedoch das 6-Augen-
Prinzip sowie das Prinzip der offenen Tür zu beachten: Trainer oder andere Erwachsene halten 
sich nicht allein mit einem Kind in den Umkleideräumen auf, es ist mindestens eine weitere 
Person im Raum. Ist es nicht möglich, dass ein anderer Erwachsener oder ein weiteres Kind im 
Raum anwesend ist, muss die Tür zur Kabine offen gehalten werden. 

Diese Verhaltensregeln gelten auch für anwesende Elternteile. 

 

 

Nutzung von Toiletten in den Umkleideräumen 

Die Toiletten in den Umkleideräumen im neuen Kabinengebäude werden nicht durch Trainer, 
andere Vereinsverantwortliche oder Eltern genutzt. Für sie stehen gesonderte Toilettenräume 
hinter dem Kabinengebäude zur Verfügung. Eine entsprechende Beschilderung wird an das neue 
Kabinengebäude angebracht. Die Toiletten im Flur des Vereinsheims „Hof Feld“ können von alle 
Personengruppen entsprechend der angebrachten Beschilderung genutzt werden. 
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Handynutzung in Umkleideräumen 

Umkleideräume sind besonders private Schutzräume. Es ist daher allen Anwesenden (Trainer, 
andere Vereinsverantwortliche, Eltern und Spielern) untersagt, Foto-, Video- oder 
Sprachaufnahmen mit Handys oder anderen Geräten in den Umkleideräumen anzufertigen. 
Trainer haben durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass sich Kinder und Jugendliche 
an diese Regeln halten. Dazu kann auch das Einsammeln von Handys und anderer Geräte vor 
Betreten der Umkleideräume zählen. Die Trainer einer Mannschaft informieren die Eltern vorab 
über ihre getroffenen Maßnahmen und holen deren Einverständnis ein. Darüber hinaus werden 
in allen Umkleidekabinen Hinweisschilder angebracht. 

 

 

Nutzung von sozialen Medien und Messenger-Diensten im Vereinskontext 

Treten Trainer oder andere Vereinsverantwortliche über soziale Medien oder Messenger-Dienste 
mit Kindern und Jugendlichen im Verein in Kontakt, müssen sie vorab deren Eltern darüber 
informieren. Sind Trainer oder andere Vereinsverantwortliche Mitglieder in einer Messenger-
Gruppe, in denen auch Kinder und Jugendliche Mitglieder sind, gilt auch hier das 6-Augen-
Prinzip: In einer entsprechenden Gruppe befindet sich mindestens ein weiterer Erwachsener – 
beispielsweise ein Co-Trainer oder ein Elternteil. 

 

 

Auswärtsspiele, Ausflüge, besondere Veranstaltungen, Mannschaftsfahrten 

Auch bei Auswärtsspielen, Ausflügen, besonderen Veranstaltungen oder Mannschaftsfahrten 
gelten die oben aufgeführten Verhaltensregeln. Insbesondere bei Übernachtungen ist auf 
Geschlechtertrennung bei der Unterkunft zu achten. Trainer und andere Vereinsverantwortliche 
befinden sich bei Übernachtungen nach Möglichkeit nicht im selben Raum wie Kinder und 
Jugendliche. Ist dies nicht möglich (z.B. bei großen Gruppenzelten oder Unterbringung in 
Turnhallen) gilt auch hier das 6-Augen-Prinzip. Kein Erwachsener (Trainer, Betreuer, Elternteil…) 
übernachtet allein mit Kindern oder Jugendlichen. Es befindet sich stets ein weiterer 
Erwachsener im Raum. Auch ist in diesem Fall auf ausreichend Abstand zwischen Betten der 
Kinder und Jugendlichen und der Erwachsenen zu achten. 

 

 

Mitnahme von Kindern und Jugendlichem im PKW oder in den sonstigen Privatbereich 

Trainer und andere Vereinsverantwortliche nehmen Kinder und Jugendliche prinzipiell nur mit 
Einverständnis ihrer Eltern in ihrem PKW oder in ihren sonstigen Privatbereich (Wohnung, Garten 
etc.) mit. Wenn die Eltern eines Kindes nicht erreichbar sind, müssen zunächst alle anderen 
möglichen Alternativen geprüft werden (Mitnahme durch benachbarte Elternteile, Mitnahme 
durch andere Verwandte…). Sofern es keine andere Mitnahmemöglichkeit gibt, informiert der 
Trainer oder andere Vereinsverantwortliche VORAB den Jugendleiter oder ein anderes Mitglied 
des Jugendvorstands über die Mitnahme des Kindes oder Jugendlichen. Es wird dringend 
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empfohlen, dass sich alle Jugendtrainer zu Saisonbeginn das Einverständnis der Eltern zur 
Mitnahme ihrer Kinder durch den Jugendtrainer einholen. 

 

 

Berührungen von Kindern und Jugendlichen bei Hilfestellungen 

Um sie vor Schaden zu schützen oder ihnen korrekte Bewegungsabläufe zu vermitteln, kann es 
nötig sein, dass Trainer Kinder oder Jugendliche berühren. Hierfür ist zunächst das 
Einverständnis der Kinder und Jugendlichen durch den Trainer einzuholen. Im Zweifel und bei 
jüngeren Kindern sind auch die Eltern zu informieren und deren Einverständnis einzuholen. 
Berührungen im Intimbereich sind in keinem Fall zulässig. 

 

Kommunikation mit Kindern und Jugendlichen z.B. bei Mannschaftsansprachen 

Im Rahmen des Trainings- und Spielbetriebs kommt es zu zahlreichen Gesprächen zwischen 
Trainern und Kindern oder Jugendlichen, beispielweise bei Mannschaftsansprachen vor Spielen 
oder Anweisungen während des Spiels. Trainer müssen in diesen Moment besonders auf 
respektvolle Kommunikation achten. Altersgerechte Kritik von konkreten Verhaltensweisen darf 
selbstverständlich geäußert werden und ist nötig für die sportliche und persönliche 
Weiterentwicklung des Kindes. Diese sollte jedoch nicht öffentlich geäußert werden. Kinder und 
Jugendliche dürfen darüber hinaus nicht in ihrer Persönlichkeit herabgesetzt, diskriminiert oder 
gedemütigt werden. 

 

 

Intervention bei Verdachtsfällen 
 

Dokumentation 
 

Gewaltvorfälle werden in vielen Fällen nicht direkt beobachtet, sondern über 
Verdachtsmomente oder Gerüchte an Vereinsverantwortliche, Eltern oder Trainer 
herangetragen. Um diese prüfen zu können, ist eine genaue Dokumentation des Verdachtsfalls 
oder Gerüchts notwendig. Sollte ein Verdacht für einen Gewaltvorfall bestehen, wird daher allen 
Beteiligten im Verein dringend empfohlen, den Dokumentationsbogen im Anhang des 
vorliegenden Jugendschutzkonzepts zu nutzen. 
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Informationswege und Ablaufplan 
 

Wie verhalte ich mich bei einem Verdachtsfall über die Dokumentation hinaus? Wen im Verein 
informiere ich? Wie wird dann weiter verfahren? Für diese Fragen wurde ein verbindlicher 
Ablaufplan erstellt. Dieser befindet sich im Anhang des vorliegenden Jugendschutzkonzepts. 

Alle Vereinsmitglieder sind aufgefordert, sich an die darin aufgeführten Informationswege zu 
halten. Insbesondere bei vagen Verdachtsfällen und Gerüchten ist die Gefahr ansonsten groß, 
dass diese sich unkontrolliert verbreiten und den Ruf der Betroffenen möglicherweise 
irreparabel schädigen – selbst, wenn sich bei näherer Prüfung ihre Unschuld herausstellt.  

 

Darüber hinaus gelten im Verdachtsfall folgende grundlegende Verhaltensregeln: 

- Ruhe bewahren, emotionale Kurzschlusshandlungen vermeiden 
- Diskretion: Informationen über mögliche Opfer und Beschuldigte werden nur an die 

nötigsten Ansprechpartner weitergegeben 
- Keine eigenmächtigen „Ermittlungen“ anstellen oder die Beschuldigten mit den 

Vorwürfen konfrontieren. Dies kann zu Schutzhandlungen möglicher Täter führen (z.B. 
Vernichten von Beweisen) oder das gewalttätige Verhalten sogar noch verschlimmern 
(Bestrafen des Opfers, weil es sich anderen anvertraut hat) 

- Wenn ein möglicher Fall von Gewalt gegen Kinder oder Jugendliche beobachtet wird: 
soweit möglich eingreifen und das Opfer und den möglichen Täter voneinander trennen 

- Verdachtsfall mithilfe des Dokumentationsbogens im Anhang aufschreiben 

 

 

Verhaltenstipps für den Fall, dass sich ein mögliches Opfer an ein anderes Vereinsmitglied 
wendet: 

- einfühlsam zuhören und bestärken, aber sachlich und gefasst bleiben 
- keine Versprechungen machen, auch nicht in Bezug auf vollständige Vertraulichkeit: 

stattdessen versichern, dass sich geschultes Fachpersonal kümmern wird und dabei 
sehr sensibel und diskret vorgehen wird, um das mögliche Opfer zu schützen 

- mit Ansprechperson im Verein in Verbindung setzen (Jugendschutzbeauftragte oder 
Jugendleiter) 

- Eltern nur informieren, wenn diese nicht als mögliche Täter genannt wurden 
- Schilderungen des Opfers im Nachgang mithilfe des Dokumentationsbogens im Anhang 

aufschreiben 

 

 

Rehabilitationsmaßnahmen bei ausgeräumtem Verdacht 
 

Manche Verdachtsfälle können ausgeräumt werden. Gerüchte und indiskretes Verhalten können 
jedoch dazu führen, dass verdächtigte Personen zu Unrecht beschuldigt wurden und dadurch 
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möglicherweise Schaden nehmen. In diesem Fall verpflichtet sich der Verein, unwahre Gerüchte 
soweit es ihm möglich ist zu widerlegen und der zu Unrecht verdächtigten Person zu helfen. Für 
konkrete Maßnahmen im jeweiligen Einzelfall sind die Jugendschutzbeauftragten sowie der 
Jugendleiter zuständig. 

 

 

Intervention bei bestätigtem Gewaltvorfall 
 

Wird ein Gewaltvorfall im Vereinskontext konkret beobachtet, ist dies unverzüglich dem Verein 
zu melden. Konkrete Ansprechpartner und das weitere Vorgehen werden in einem verbindlichen 
Ablaufplan für bestätigte Gewaltvorfälle festgehalten. Dieser befindet sich im Anhang des 
vorliegenden Jugendschutzkonzepts. 

Prinzipiell können je nach Schwere des Vorfalls eine vereinsinterne Aufklärung erfolgen und 
vereinsinterne Konsequenzen ausgesprochen werden. In besonders schweren Fällen ist der 
Verein verpflichtet, das zuständige Jugendamt oder gegebenenfalls die Polizei zu informieren.  

 

 

Externe Ansprechpartner 
 

Erster Ansprechpartner bei Gewaltvorfällen und Verdachtsmomenten sind zunächst immer die 
Jugendschutzbeauftragten im Verein (Kontaktdaten siehe Vereinshomepage) bzw. der 
Jugendleiter, sofern derzeit keine Jugendschutzbeauftragten benannt sind. Darüber hinaus 
können folgende externe Ansprechpartner wertvolle Unterstützung liefern: 

 

Erstberatung 

Caritas-Verband Emsdetten-Greven 

Bachstr. 15 in 48282 Emsdetten 

Tel: 02572 – 157 39 oder Mail: Brokhues@cartias-emsdetten-greven.de 

 

Nur bei gewichtigen Anhaltspunkten für Gewaltvorfall oder in Akutsituationen 

Jugendamt Stadt Emsdetten 

Servicebüro  

Tel 02572 / 922-319 oder Mail: service-jugendamt@ emsdetten.de 
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Außerhalb der Öffnungszeiten des Jugendamtes kann der Krisendienst der evangelischen 
Jugendhilfe unter der Rufnummer 05459/98360 erreicht werden.  

  

In akuten Notfällen ist die Polizei unter 02572/93060 oder unter 110 zu verständigen. 

 

 

Anhang 
- Verhaltenskodex Trainer und andere Vereinsverantwortliche 
- Verhaltenskodex Eltern 
- Verhaltenskodex Spieler 
- Selbstverpflichtungserklärung für spontane Helfer 
- Dokumentationsbogen Gewaltvorfall 
- Ablaufplan bei Verdachtsfall oder Gewaltvorfall 
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Verhaltenskodex für Trainer und andere Vereinsverantwortliche 

 

Zum Schutz von Kindern und Jugendlichen gegen Gewalt verpflichten sich alle Trainer und 
andere Vereinsverantwortliche gemäß des Jugendschutzkonzepts zur Umsetzung der folgenden 
Verhaltensrichtlinien: 
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Verhaltenskodex für Eltern 

 

Zum Schutz von Kindern und Jugendlichen gegen Gewalt verpflichten sich alle Eltern gemäß des 
Jugendschutzkonzepts zur Umsetzung der folgenden Verhaltensrichtlinien: 

 

Hiermit verpflichte ich mich als Elternteil, 

- das Recht von Kindern und Jugendlichen auf körperliche und psychische sowie sexuelle 
Unversehrtheit zu wahren. 
 

- kein Kind zu diskriminieren, weder aufgrund von Geschlecht, Herkunft, Religion, 
Kleidung, Hautfarbe oder aufgrund von Beeinträchtigungen. 
 

- kein Kind öffentlich für seine Leistungen zu kritisieren. Ich respektiere, dass taktische 
Anweisungen, Kritik und Verbesserungshinweise alleinige Aufgabe des Trainers sind. 
 

- das Trainerteam nicht öffentlich zu kritisieren. Ich kläre Probleme und Fragen in einem 
persönlichen, konstruktiven Gespräch. 
 

- mich bei Training und Spielen respektvoll gegenüber allen Beteiligten zu verhalten. Dies 
umfasst insbesondere Schiedsrichter, gegnerische Spieler und Trainern sowie Eltern. Ich 
bin mir meiner besonderen Vorbildfunktion für mein Kind bewusst. Dies bedeutet 
insbesondere, Schiedsrichterleistungen nicht öffentlich zu kritisieren. 
 

- bei Verdacht auf Gewaltvorfälle gegenüber Kindern und Jugendlichen im Verein 
besonnen zu handeln und die zuständigen Ansprechpartner im Verein zu informieren. 
Ich trage unbestätigte Gerüchte nicht weiter. 
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Verhaltenskodex für Spieler 

 

Damit es nicht zu Gewalt kommt, verpflichte ich mich als Spieler, folgende Regeln einzuhalten: 

 

- Ich behandele andere Spieler, aber auch Trainer, Elternteile und Schiedsrichter stets so, 
wie ich selbst behandelt werden möchte. Dies gilt auch für gegnerische Spieler, Trainer 
und Elternteile. 
 

- Ich spreche freundlich mit anderen Spielern, mit meinen Trainern und mit Elternteilen. 
Dies gilt auch für gegnerische Spieler, Trainer und Elternteile. 
 

- Ich respektiere die Entscheidungen des Schiedsrichters und kritisiere ihn nicht 
öffentlich. Dies gilt auch, wenn ich nicht mit seinen Entscheidungen einverstanden bin. 
 

- Ich löse Konflikte ohne Gewalt – weder mit Worten noch mit Taten. 
 

- Ich beachte die individuellen Grenzen jedes Einzelnen und achte auf das Recht anderer, 
„Nein“ zu sagen. 
 

- Ich lasse es zu, dass jeder Einzelne seine Wünsche und Gefühle frei äußern kann. 
 

- Ich diskriminiere andere Menschen nicht aufgrund ihres Geschlechts, ihrer Herkunft, 
ihrer Religion, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer Kleidung, ihrer Hautfarbe oder aufgrund 
von Beeinträchtigungen. 
 

- Ich fertige keine Fotos, Videos oder Tonaufnahme von anderen gegen ihren Willen an und 
verbreite diese nicht. 
 

- Ich verhalte mich fair und halte mich an die Spielregeln. 
 

- Ich stelle mich bei Spielen gegen Tricks und Betrug jeder Art und nutze diese nicht. 
 

- Ich unterstütze andere, wenn sie Hilfe benötigen. 
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Selbstverpflichtungserklärung für spontane Helfer*innen 

zum Ausschluss einschlägig vorbestrafter Personen von Aufgaben der Kinder- und Jugendarbeit 
gemäß §72a SGB VIII 

 

Hiermit bestätige ich, ___________________________________ (Name des Helfers/der Helferin), 
dass ich wegen keiner der nachfolgenden Straftaten rechtskräftig verurteilt worden bin: 

 

§ 171 Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht 

§ 174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen 

§ 174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behördlich Verwahrten oder 

Kranken und Hilfsbedürftigen in Einrichtungen 

§ 174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung 

§ 174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder 
Betreuungsverhältnisses 

§§ 176 bis 176b Tatbestände des sexuellen Missbrauchs von Kindern 

§§ 177 bis 179 Tatbestände der sexuellen Nötigung und des sexuellen Missbrauchs 

§ 180 Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger 

§ 180a Ausbeutung von Prostituierten 

§ 181a Zuhälterei 

§ 182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen 

§ 183 Exhibitionistische Handlungen 

§ 183a Erregung öffentlichen Ärgernisses 

§§ 184 bis 184d Verbreitung pornografischer Schriften und Darbietungen 

§§ 184e bis 184f Ausübung verbotener und jugendgefährdender Prostitution 

§ 225 Misshandlung von Schutzbefohlenen 

§§ 232 bis 233a Tatbestände des Menschenhandels 

§ 234 Menschenraub 

§ 235 Entziehung Minderjähriger 

§ 236 Kinderhandel 

 

____________________________________________________________ 

Ort, Datum, Unterschrift des Helfers/der Helferin 
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Vorlage Gesprächsdokumentation 

 

Ort und Datum des Gesprächs/der 
Beobachtung 

 
 
 

Name(n) der Beteiligten (mögliche 
Täter, Opfer, Zeugen) 

 
 
 

erzählter oder beobachteter Ablauf 
des (möglichen) Gewaltvorfalls 

 
 
 
 

(Bitte ohne Wertungen, eigene 
Interpretationen oder 

Vermutungen aufschreiben; 
möglichst neutral im originalen 

Wortlaut) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche weiteren Schritte wurden 
besprochen? 

 
 
 

Ort, Datum, Name und 
Unterschrift des Verfassers / der 

Verfasserin 
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Vorgehen im Verdachtsfall 

Alle Vereinsmitglieder sind angehalten, sich bei Verdachtsfällen auf Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche im Verein an folgendes Vorgehen zu halten. 

 

Allgemein gilt: 

- Ruhe bewahren, emotionale Kurzschlusshandlungen vermeiden 
- Diskretion: Informationen über mögliche Opfer und Beschuldigte werden nur an die 

nötigsten Ansprechpartner weitergegeben 
- Keine eigenmächtigen „Ermittlungen“ anstellen oder die Beschuldigten mit den 

Vorwürfen konfrontieren. Dies kann zu Schutzhandlungen möglicher Täter führen (z.B. 
Vernichten von Beweisen) oder das gewalttätige Verhalten sogar noch verschlimmern 
(z.B. Bestrafen des Opfers, weil es sich anderen anvertraut hat) 

 

Bitte folgenden Ablauf einhalten: 

1) Verdachtsfall mithilfe des Dokumentationsbogens im Anhang aufschreiben 
2) Jugendschutzbeauftragte informieren (oder Jugendleiter, wenn es keine 

Jugendschutzbeauftragten gibt) und Dokumentationsbogen übergeben 
3) Eltern informieren (sofern sie nicht Täter sind) 
4) Jugendschutzbeauftragte klären das weitere Vorgehen (ggfs. im Austausch mit den 

Eltern) ab 
5) für weitere Rückfragen zur Verfügung stehen 

 

 

 

Vorgehen bei konkreten, akuten Gewaltvorfällen 

Alle Vereinsmitglieder sind angehalten, sich bei konkreten, akuten Gewaltvorfällen gegen Kinder 
und Jugendliche im Verein an folgendes Vorgehen zu halten: 

 

1) Soweit möglich sofort eingreifen und das gewalttätige Verhalten unterbinden - wenn 
nötig und möglich Hilfe holen (andere Trainer, Eltern oder im äußersten Fall die Polizei…) 

2) Erstversorgung des Opfers (Erste-Hilfe-Kästen befinden sich im neuen Kabinentrakt), 
ggfs. Notdienst alarmieren 

3) mögliche Beweise sichern und Zeugen identifizieren 
4) Vorfall mithilfe des Dokumentationsbogens im Anhang aufschreiben 
5) Jugendschutzbeauftragte informieren (oder Jugendleiter, wenn es keine 

Jugendschutzbeauftragten gibt) und Dokumentationsbogen übergeben 
6) Eltern informieren (sofern sie nicht Täter sind) 
7) Jugendschutzbeauftragte klären das weitere Vorgehen ab, für Rückfragen zur Verfügung 

stehen 


